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Kühbach – Die Fronleichnams-
prozession in Kühbach schließt
sich am Donnerstag, 16. Juni, an
den Gottesdienst an. Der beginnt
um 9 Uhr. Wie die Pfarrei St.
Magnus mitteilt, bittet sie die
Fahnenabordnungen der Verei-
ne, sich um 8.45 Uhr am Markt-
platz zum Einzug einzufinden.

Aichacher
pilgern

Aichach – Eine Wallfahrt nach
Andechs unternimmt die Pfarrei-
engemeinschaft Aichach am
Samstag, 2. Juli. Für Familien,
Kinder und Jugendliche ist ein ei-
genes Wallfahrtsprogramm vor-
gesehen. Der Bus fährt laut An-
gaben des Pfarrbüros um
7.45 Uhr am Pfarrzentrum ab.
Die Anreise ist auch mit dem Au-
to möglich. Treffpunkt um
9.15 Uhr ist der kleine Parkplatz
an der Bahnhofstraße, Ecke
Mühlfelder Straße in Herrsching.

Anmeldungen für die Busfahrt
sind im Pfarrbüro unter 08251/
70 86 möglich. Die Teilnehmer-
gebühr beträgt 15 Euro für Er-
wachsene und zehn Euro für Kin-
der. Flyer mit weiteren Informa-
tionen finden Interessierte am
Zeitschriftenstand der jeweiligen
Kirchen oder im Internet unter
pg-aichach.de.

Themenwoche
zu Artenvielfalt

Dachau – Die „Lange Woche der
Artenvielfalt“ im Landkreis
Dachau findet in diesem Jahr
vom 1. bis 17. Juli statt. Jetzt ist
das Programm bekannt. Auf dem
Tapet stehen Exkursionen und
Workshops rund um die Flora
und Fauna der Region zwischen
Amper, Glonn und Ilm, die sich
besonders auch für junge Leute
und Familien eignen. So sollen
etwa ein Topfgarten angelegt, In-
sekten unter Wasser beobachtet,
der Schlossgarten Dachau erkun-
det oder Fledermäuse bei der
Jagd entdeckt werden. Weitere
Infos unter dachauer-forum.de.

Hoher Schaden
nach Unfall

Friedberg – Nach einem Unfall
in Friedberg am Montagabend
berichtet die Polizei zwar von
keinen Verletzten, dafür aber von
einem mit 7000 Euro hohen
Sachschaden. Eine 38-jährige
Augsburgerin hat laut Polizei die
Vorfahrt an der Kreuzung Augs-
burger Straße auf die B 300 miss-
achtet und das Auto einer 22-Jäh-
rigen auf der Bundesstraße ge-
rammt. Die junge Frau hatte
nicht mehr ausweichen können.

Besuch
beim Versuch

Hörmannsberg – Die Besichti-
gung des Winterweizenversuchs
in Hörmannsberg durch den Ver-
band für landwirtschaftliche
Fachbildung im Landkreis Aich-
ach-Friedberg findet am Diens-
tag, 21. Juni , um 19.30 Uhr statt.
Hans-Jürgen Erhard hat zehn
Winterweizensorten ausgesät.
Auf der Agenda des Besuchs ste-
hen eine Besichtigung und ver-
gleichende Besprechung der Sor-
ten. Im Anschluss diskutieren die
Teilnehmer im Zecherhof mit
Fachleuten vom Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Fors-
ten sowie vom Landhandel über
Anbaufragen, Sortenwahl und
Vermarktung. Die Teilnehmer
treffen sich etwa 200 Meter ent-
fernt von Hörmannsberg an der
Verbindungsstraße in Richtung
Ried am Feldkreuz rechts.

Sonnwend
im Grubet

Aichach – Die Aichacher Gru-
betfreunde veranstalten am Ver-
einshaus im Grubet am Samstag,
25. Juni, ab 19 Uhr, ein großes
Sommerfest zur Sonnwende. Es
gibt ein Musikantentreffen, einen
Fackelzug und ein Sonnwendfeu-
er. Musikanten, die ihr Können
präsentieren wollen, sind einge-
laden. Nähere Informationen
gibt es unter info@grubetfreun-
de.de. Für Getränke und
Schmankerl ist gesorgt. Bei
schlechtem Wetter findet die Fei-
er im Grubethaus statt. hfm

Satzung für den
neuen Ortskern

Dasing – Mit dem Entwurf einer
Sanierungssatzung für den Orts-
kern Dasings beschäftigt sich der
Gemeinderat in seiner nächsten
Sitzung am Dienstag, 21. Juni. Sie
beginnt um 19.30 Uhr im großen
Sitzungssaal des Rathauses. Auch
Breitband in der Gemeinde so-
wie Vergaben für den Neubau
des Verwaltungsgebäudes stehen
auf der Tagesordnung.

Interkulturelle Kompetenz
Workshop für Ehrenamtliche

Aichach – Im Rahmen des Pro-
jekts „Engagiert für Asyl“ bietet
die Freiwilligenagentur „mit-
anand & füranand im Wittelsba-
cher Land“ am Samstag, 9. Juli,
von 9 bis 13 Uhr einen interkultu-
rellen Workshop für ehrenamt-
lich Engagierte im Landratsamt
Aichach an.

Die Begleitung von geflüchte-
ten und zugewanderten Perso-
nen stellt Ehrenamtliche in ihren
Aufgaben vor Herausforderun-
gen. Die Freiwilligen werden in
dem Workshop für diese Arbeit
gestärkt und sensibilisiert.

Der Workshop bietet die Mög-
lichkeit, ein Bewusstsein für kul-
turelle Gemeinsamkeiten und
Unterschiede zu vertiefen und
sich über einen Perspektivwech-
sel eigene Handlungsalternati-
ven zu erarbeiten.

Als Referentin wird die inter-
kulturelle und antirassistische
Trainerin Meral Meindl zu Gast
sein.

■ Interessierte können sich bis
zum 1. Juli anmelden unter:
ingrid.lerch@lra-aic-fdb.de oder
Telefon 08251/92 48 48.

LOKALES Aichach & P öttmes & K ühbach Nr. 136 / Mittwoch, 15. Juni 2022 16

Schwalbenfreunde aus Kühbach
Der Landesbund für Vogelschutz (LBV) hat die Familie Bungies aus
Kühbach mit der Plakette „Schwalben willkommen“ ausgezeichnet.
Vater Bertram (links) und Sohn Andreas (rechts) haben ihr Haus
renoviert und dabei neu gedämmt. Dafür mussten existierende
Mehlschwalbennester entfernt werden. An ihrer statt hängen nun
Kunstnester unterhalb der Traufe. Ein Erfolg, wie der LBV berichtet.
Die ersten Schwalben sind dieses Jahr eingezogen. Patrick Kunze,
stellvertretender Vorsitzender der Kreisgruppe Aichach-Friedberg,
übergab die Plakette. Foto: Stefan Höpfel

Ein Flörn ist
eine breite Wunde

Leser tippen auf Essensrest im Gesicht

Aichach – Was ein Flörn oder
Flern ist, wollten wir in der aktu-
ellen Folge unseres „Öha“-Dia-
lekträtsels wissen. In der Redakti-
on war man sich schnell einig,
dass es sich um eine breite Wun-
de beziehungsweise Wundnarbe
handeln müsste, so wie es der
AZ-Dialektexperte Siegfried
Bradl selbst beschrieben hat.

Im Kreise der „Öha“-Rätsel-
freunde gingen die Meinungen
derweil in andere Richtungen.
Lediglich Georg Regele aus Aich-
ach geht davon aus, dass es sich
bei einem Flern um eine Beule
oder einen Fleck am Kopf han-
delt. Der Rest der Teilnehmer
hatte andere Interpretationen
parat. Alois Mayr aus Kühbach
etwa kennt den Begriff Flern im
Zusammenhang mit Schmutz
oder Dreck beziehungsweise
Hinterlassenschaften am Boden.
Als Kühe noch auf die Weide aus-
getrieben wurden, hinterließen
sie auf den Straßen Hinterlassen-
schaften, „dies waren Kohflern“,
meint Mayr.

Georg Glas aus Aichach der-
weil denkt an etwas, das absolut
nicht ins Gesicht gehört. Meist
sei es unangenehm, seinem Ge-

genüber zu sagen, dass er einen
Flörn im Gesicht habe – „einen
Essensrest oder weiß Gott was
anderes“, so Glas.

Irmgard Schlosser aus Gartels-
ried glaubt, dass „flörn“ ein an-
deres Wort für „verloren“ ist:
„Wers flörn hat, kann’s im Büro
abholen.“

Als Essensrest im Gesicht
kennt Wolfgang Wilke aus Berlin
ein Flern oder Flörn. Wilke denkt
bei diesen Begriffen sofort an

den berühmten Loriot-Sketch, in
dem ihm ein Nudelrest an der
Lippe klebt und seine Partnerin
ihn ständig darauf aufmerksam
machen möchte. Vergeblich, ver-
steht sich. Die Zuschauer biegen
sich vor Lachen.

■ Das nächste „Öha“-Rätsel gibt
es nächsten Mittwoch.

Öha! 
Dialekt-Ausdrücke        aus dem  

Aichacher Land – und was sie bedeuten

Ruhiges Fahrwasser
Reibungslose Jahreshauptversammlung bei den Sudetendeutschen

Aichach – Optimismus hat die
Jahreshauptversammlung der
Sudetendeutschen Landsmann-
schaft (SL) Aichach am Freitag
gekennzeichnet. Sie fand im
Gasthaus Specht in Aichach statt.
Nach der „Pandemie-Zwangs-
pause“ habe die Gemeinschaft
zwischenzeitlich wieder ihre re-
gelmäßigen Monatstreffen mit
interessanten Referenten aufneh-
men können, erklärte Ortsob-
mann Gert-Peter Schwank. Die
Zustimmung zur Vielfalt der an-
gebotenen Themen habe sich im
großen Interesse der Mitglieder
und zahlreicher Gäste widerge-
spiegelt. Trotz zweier Sterbefälle
habe die Ortsgruppe die Zahl ih-
rer Mitglieder auf 60 steigern
können.

Ein dickes Lob zollte Schwank
Aichachs Bürgermeister Klaus
Habermann (SPD) und dem
städtischen Bauhof für die Neu-
gestaltung des Vorplatzes des An-

ton-Günther-Denkmals im Stadt-
park. Zwar ließ sich das ur-
sprüngliche Vorhaben, dort ei-
nen Vogelbeerbaum zu pflanzen,
wegen der Schattenwirkung der
benachbarten großen Bäume
nicht realisieren. Die SL sei aber
froh, die Gedenkstätte wieder in
einem ordentlichen Zustand vor-
zufinden. Schatzmeister Johann
Michl nutzte die Gelegenheit,
„einen ausgesprochen positiven
Kassenbericht“ vorzutragen.
Erstmals seit der Generalsanie-
rung der Sudetendeutschen Hei-
matstube an der Martinstraße,
die 2019 mit über 10 000 Euro zu
Buche schlug, sei die Ortsgruppe
nicht nur schuldenfrei, sondern
verfüge über einen positiven De-
ckungsbeitrag.

Durch die Einnahmen aus der
Mitbenutzung des Raumes durch
die Migrationsberatungsstelle
des Bundes der Vertriebenen, ei-
ne überdurchschnittliche Bei-

tragsdisziplin und einige Spen-
den konnte die SL das vor Jahren
„drohende Schreckgespenst der
Insolvenz“ vertreiben. Die von
den Kassenprüfern Altlandrat
Christian Knauer und Bürger-
meister Klaus Habermann bean-
tragte Entlastung war anschlie-
ßend nur mehr Formsache.

Bevor Rosy Lutz die Landsleu-
te mit lustigen Episoden in schle-
sischer und bayerischer Mundart
erfreute, wies Gert-Peter
Schwank noch auf die nächste
Verbandsaktivität hin. So biete
die Ortsgruppe am Samstag, 30
Juli, einen Ausflug zum Haus der
Donauschwaben in Haar an. Die
Einrichtung beherberge ein be-
eindruckendes Museum und die
größte donauschwäbische Trach-
tensammlung der Welt. Anmel-
dungen hierzu nimmt Johann
Michl unter der Rufnummer
08251/3703 entgegen. Der Un-
kostenbeitrag beträgt zehn Euro.

Startschuss für neue Firmenzentrale
Das Pöttmeser Unternehmen Taktomat baut am Moosrand auf über 12 000 Quadratmetern Fläche

Pöttmes – Mit einem offiziellen
Spatenstich hat die Taktomat
GmbH kürzlich den Baubeginn
der neuen Produktionshalle auf
dem Gelände der neuen Firmen-
zentrale in Pöttmes gefeiert. „We-
gen der erfolgreichen Entwick-
lung und der enormen Nachfrage
nach innovativen Automatisie-
rungskomponenten platzt der
bisherige Standort in Pöttmes
aus allen Nähten“, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung des Unter-
nehmens. Durch neue Aufträge
sowie Herausforderungen im Be-
reich Digitalisierung benötige die
Firma dringend zusätzliche Ka-
pazitäten. In Pöttmes entsteht
deshalb bis 2023 unweit des der-
zeitigen Standortes eine neue
Firmenzentrale auf einem
Grundstück mit etwa 22 000
Quadratmetern Fläche.

Vorgesehen sind in einem ers-
ten Bauabschnitt eine Produkti-
onshalle von 8500 Quadratme-
tern mit Büroräumen in einer
Größenordnung von 1500 Qua-
dratmetern, um die vier derzeit
über Pöttmes verteilten Produkti-
onsstätten zusammenzuführen
und somit Synergieeffekte zu
nutzen, wie es heißt. Die zur Ver-
fügung stehende Produktionsflä-
che wird damit fast verdoppelt.

In einem zweiten Bauab-
schnitt soll neben der Halle zu-
dem ein neues Verwaltungsge-
bäude mit 2000 Quadratmetern
Fläche errichtet werden.

„Entsprechend der Firmenphi-
losophie strebt Taktomat mit die-

sem Vorhaben jedoch nicht nur
nach Expansion“, teilt eine Unter-
nehmenssprecherin mit. Auch
das Thema Nachhaltigkeit sei
den Verantwortlichen ein beson-
deres Anliegen: Um künftig um-
weltbewusst wirtschaften zu kön-

nen, setzt die Firma bei ihrem
Neubau auf ein innovatives Ener-
giekonzept unter Verwendung
erneuerbarer Energien. Außer-
dem sind am Bau insbesondere
regionale Firmen beteiligt. Der
Neubau sei eine „Investition in

die Zukunft“, immerhin schlägt
der mit rund 15 Millionen Euro
zu Buche. Damit wollen die Ver-
antwortlichen nicht nur die At-
traktivität des Unternehmens für
die Kunden steigern, sondern
auch den etwa 100 Mitarbeitern

moderne Arbeitsräume schaffen.
Taktomat ist seit über 30 Jah-

ren in Pöttmes ansässig und pro-
duziert Lösungen für die Auto-
matisierungsbranche wie Kegel-
radgetriebe, Rundschalt- oder
Drehtische sowie Getriebe.

Strahlende Gesichter beim Spatenstich von Taktomat in Pöttmes: (von links) Andreas Thudt, Christian Hammerl, Carlhans Hofstetter,
Stellvertretender Landrat Manfred Losinger, Bürgermeister Mirko Ketz, Christian Hofstetter, Christa, Norbert und Michael Hofstetter, Wirt-
schaftsstaatssekretär Roland Weigert und CSU-Landtagsabgeordneter Peter Tomaschko. Foto: Kristina Hammerl


